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Der deutsche Ozeanflug
Der Abflug der„Bremen"

TU Berlin , 13. April . Trotz der frühen Morgenstunde
hatten sich gestern zum Start der „Bremen " auf dem Flug¬
platz Valdonel eine große Menschenmenge eingefunüen . Der
irische Präsident Cosgrave und fast alle hohen Beamten des
irischen Freistaates waren persönlich erschienen. Beim Ab¬
flug der „Bremen " brach die Menge in stürmischen Jubel
aus . Das Wetter mar ausgezeichnet. Der irische Major
Fitzmanrice nimmt als Begleiter am Ozeanflug teil.

Köhls und Hünesclds Dank an Irland.
Die deutschen Flieger haben kurz vor ihrem Abflug fol¬

gende Dankesknndgebung veröffentlicht:
„Beim Verlassen des irischen Freistaates ist es Haupt¬

mann Köhl und mir ein Herzensbedürfnis , .dem Gefühle
tiefster und aufrichtigster Dankbarkeit, das uns beide beseelt,
Ausdruck zn geben. Wir haben hier mehr als Rat und
werktätige Hilfe, wir haben ein so weitgehendes menschliches
Verstehen und eine so unendlich wohltuende Sympathie bet
allen Zivil - und Militärbehörden wie in den weitesten Krei¬
sen der Bevölkerung gefunden, daß wir es »ns zu einer ganz
besonderen Freude und Ehre anrcchnen, gemeinsam mit dem
Kommandanten der irischen Luftstreitkräfte, deren Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften uns in vorbildlicher kame¬
radschaftlicherWeise bei den Vorbereitungen zu unserem Un¬
ternehmen Beistand geleistet haben, den Flug *antreten zu
können. Gott, in dessen allmächtige Hand mir das Gelingen
unseres Fluges legen, möge unsere dankbaren Gebete für
eine glückliche Zukunft der auf eine ehrfurchtgebictende Ge¬
schichte zurückblickendenInsel und deren Bewohner erhören.
Valdonnel , den 12. April . Baron von Hünefeld ."

Die „Bremen " über dem Ozean.
TU London, 13. April . Die Leitung des Flugplatzes Val¬

donel hat für die ersten eineinhalb Stunden Flugzeit der
„Bremen " eine DnrchschnittDgeschwindigkeitvon 98 Meilen
in der Stunde berechnet. Um 15.30 Uhr wurde die Lage der
„Bremen " mit dem 28. Längengrad westlicher Breite , 880
Meilen westlich von Irland auf der nördlichen Schiffahrts¬
straße angenommen.

Die Preß Association ivill wissen, daß die „Bremen " 880
Meilen von der irischen Küste gesehen wurde. Diese Mel¬
dung ist aber mehr als ziveifelhaft, da jede Zeit - und Orts¬
angabe fehlt.

Noch keine Nachricht von der „Bremen " in lic :vyork.
TU Newyork , 13. April . Seit 11 Stunden liegen hjer

keine Nachrichten über den Verbleib der deutschen Ozean¬
flieger vor. Es sind lediglich kurze Funksprüche von Damp¬
fern angekommen, die besagen, daß die Flieger bis jetzt noch
nicht gesichtet worden seien.

Auf dem von dem deutschen Ozeanflugzeug „Bremen"
eingeschlageneu Reifeweg befinden sich 26 Ueberseedampfer,
darunter „Majestic ", „Albert Ballin ", „Eeltic ", „Minnc-
waska", „München", „American Merchant", „Clevclanö ",
„Vccndam ", „Dresden " und „Karlsruhe ".

Stnrmgcfahr anf dem Ozean.
TU Newyork» 13. April . Laut einer Mitteilung des Wet-

terbtiros in Washington wird die „Bremen " auf der west¬
lichen Hälfte des Ozeans auf ein Sturmgeüiet stoßen, das
sich über Neuengland in Richtung Neufundland dem Ozean
zu bewegt. Die United Preß meldet, daß ein englischer
Dampfer , der sich 700 Meilen westlich von Southhampton auf
der Fahrt nach Newyork befindet, mitteilt , daß die Flieger
auf dem Atlantik starken Gegenwind antreffen werden.

Amerika in Erwartung.
TU Newyork, 18. April . Die amerikanische Bevölkerung

erwartet in fieberhafter Spannung die Nachrichten über den
Flugvcrlauf der deutschen Ozeanflieger.

Die Leitung des Flugplatzes Mitchel Field beabsichtigt,
für den Fall des Gelingens des Ozeanfluges starke Absper¬
rungen vorzunehmen, um eine sichere Landung des Flugzeu¬
ges zu ermöglichen. Die gesamten Militärkräfte Mitchel
Fields und zahlreiche Polizeimannschaften sind bereitgestellt,
da mit starkem Andrang zum Flugplatz gerechnet wird. Die
amtlichen deutschen Stellen und die Vertreter der deutschen
Verbände in Amerika werden - ei der Landung des Flug¬
zeuges zugegegen sein. Man rechnet auch damit, daß Bot¬
schafter v. Prittwitz die Flieger gleich nach der Landung auf
dem Flugplatz persönlich begrüßen wird.

Auf dem Flugplatz Mitchel Field herrscht über die Aus¬
sichten des deutschen Ozeanfluges nach wie vor großer Opti¬
mismus . Man weist immer wieder darauf hin, daß die glän¬
zenden Instrumente der „Bremen " allein für das Gelingen
garantieren.

V Bombenanschläge in Italien
Mentale auf König Emmanuel

und Mussolini
Sechzehn Personen getötet.

TU . Berlin , 13. April . Bei der gestrigen Eröffnung der
Mailänder Messe wurde ein Attentat ans König Viktor
Emanuel verübt . Kurz bevor der König im Automobil in
Begleitung der Staats - nnd Siadtbshörden nach der Inter¬
nationalen Mustermesse fuhr, explodierte vor ihrem Ein¬
gang ans dem Place Giulio Caesar eine Höllenmaschine.
Unter den Truppen , die de« Abspcrrungsdienst versahen
«nd unter den Zuschauern, gab es mehrere Tote und zahl¬
reiche Verwundete . Nach Mitteilungen der Agentur Stcsani
wurden

11 Personen getötet und 40 mehr oder weniger schwer¬
verletzt.

An der Unglncksstcllc und in dem Hause, vor dem die Ex¬
plosion erfolgte , wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenom-
me«. Die Bombe ist in eine Straßenlaterne gelegt worbe«.
Der königliche Automobilzng blieb vollständig unversehrt.

Der amtliche Bericht über den Bombenanschlag ans den
Italienischen König in. Mailand besagt u. a., daß anf dem
Piazza Ginlio Ccsare eine Höllenmaschine in die Luft ge¬
gangen sei. Der Anschlag, der 14 Tote und 40 Verwundete
forderte, sei offenbar gegen den König geplant gewesen.
Der König habe trotz des Anschlags die Messe eröffnet und
dann die Verwundeten besucht. Die Bevölkerung habe dem
König lebhafte Freiiöcnklmdgcbiingen bereitet. Musso¬
lini,  der zurzeit in Rom weilt , hat Anordnungen zur
Verstärkung des Polizeidienstes erlassen. Der Generalsekre¬
tär der faschistischen Partei , der Polizeichef und der Unter¬
staatssekretär des Innern wurden sogleich nach Bekannt¬
werden des Anschlags von Mussolini zu einer Besprechung
gebeten. Eine strenge Untersuchung des Vorfalls ist einge-

Eiuzelhcitc » zum Mailänder Bombenanschlag.
Die Zahl der Todesopfer des Bombenanschlags hat sich

gestern abend auf 16 erhöht. Vier Schwerverletzte dürsten
wohl kaum die Nacht überleben. Aus den näheren Einzel¬
heiten, die jetzt bekannt werden und veröffentlicht werden
dürfen, geht hervor, daß schon seit mehreren Tagen in Mai¬
land umfassende Sicherheitsmaßnahmen vorgenommen wor¬
den waren . Sogar auf den Dächern der Häuser am Eingang
zur Mustermesse waren Wachposten aufgestellt worden. So¬
fort nach dem Anschlag sind die umliegenden Häuser einge¬
hend durchsucht worben. Bis jetzt konnte noch nicht ermit¬
telt werden, wann die Höllenmaschine in den Laternensvckel
gelegt worden ist. Ern schalter-artiger Verschluß ermöglichte
cs, die mit einem Uhrwerk versehene Bombe in dem Sockel
zu verstauen. Der Anschlag war anscheinend von den Ver¬
brechern auf die Minute berechnet worden, doch hatten diese
nicht gewußt, baß das Automobil des Königs zur Irrefüh¬
rung im letzten Augenblick von der rechten auf die linke
Straßenseite gelenkt wurde.

In römischen politischen Kreisen sieht man den Mailänder
Bombenanschlag nicht als ein Attentat gegen den König an,

-sondern als einen Terrorakt,  der die Regierung Mus¬
solini und die Ordnung im neuen Italien vor der Welt in
ein schlechtes Licht stellen sollte. Mussolini hat dem König
ein Ergcbcnheitstelegramm geschickt, in dem znm Ausdruck
gebracht wird, daß das arbeitsame Mailand für die völlige
Disziplin der ganzen Nation znm Ruhme des Königshauses
und des Vaterlandes bürgen werde. — Ganz Nom war
gestern beflaggt und festlich beleuchtet, nachdem bekannt
wurde, daß der König unversehrt geblieben ist.
100 000 Lire Belohnung für die Ergreifung der Attentäter.

TU .Berlin , 13. April . Nach einer Meldung der schweize¬
rischen Dcpeschenagentnr aus Mailand hat der „Podcsta"
eine Belohnung von 100 000 Lire auf die Ergreifung der
Urheber des Bombenanschlags auf den italienischen König
ausneketzt.

Tages -Spiegel
Das deutsche Ozeanslugzcng „Bremen " befindet sich über

-cm Atlantik . Ueber den Verlauf des Fluges , welcher
nach amerikanische» Meldungen vom Wetter nicht begün¬
stigt ist, liege « noch keine Nachrichten vor.

*

Der französisch-amerikanische Notenwechsel in der Kriegs»
vcrzichtspaktsrage ist in Berlin «och nicht übergebe»
worden.

*

Deutschland wird die Note Kelloggs zum Antikriegspakl
wohlwollend prüfen, es erwartet jedoch vor Erledigung der
Abriistungssragc keine praktische Bedeutung von - cm Pakt.

«-
In Mailand wurde gestern ein Bomvenattcntat gegen den

König von Italien verübt, welchem 16 Mensche» zum Op¬
fer fielen . Der König blieb unverletzt.

-»

In Sachsen ist infolge Lohukämpfcn die Gesamtaussperrung
von 200 000 Metallarbeitern von den Arbeitgebcrorganisa-
tionen beschlossen worben.

Auch ei« Anschlag anf Mussolini.
TU . Basel , 18. April . Dem „Corriere del Ticine " wird

aus Como gemeldet : Auf der Eisenbahnlinie , die der Zug mti
dem von Mailand nach Rom zurückkchrenden Ministerpräsi¬
denten Mussolini benutzen wollte , entdeckte man vor der
Durchfahrt des Zuges eine große Bombe , an der ein Draht
befestigt mar, der von einem versteckt liegenden Mann
gehalten wurde. Der Mann wurde sofort verhaftet.

Der Reparationsagent
über seine Italien-Reise

TU . Paris , 13. April . Wie der Newyork Herald aus Nom
meldet, wird der gestrigen Besprechung zwischen Parker
Gilbert , Mussolini und dem italienische» Finanzminister
Grafen Volpi große Bedeutung beigemesse» ,- sie wird als
der Höhepunkt des Besuches des Reparationsagenten in
Italien angesehen. Parker Gilbert dementierte dem Ver¬
treter des Blattes gegenüber, daß sein Aufenthalt in Rom
irgend einen offiziellen Charakter habe. Es sei durchaus
normal , daß er mit den verschiedenen Mitgliedern der italie¬
nischen Negierung Fühlung nehme, wie er das in den ver¬
schiedenen Hauptstädten Europas anläßlich seiner Besuche
ebenfalls getan hätte. Seine Besprechungen hätten nicht den
Charakter von vorläufigen Verhandlungen , die irgendwie
mit der Frage der Revision des Dawesplancs im Zusam¬
menhang stünden. -

Gilbert fügte hinzu, er sei dem Reichsfinanzminister Dr.
Köhler in Rom nicht begegnet.

Zum Besuch Zaleskis in Rom
Polnische Vcruhignngsversnche in Paris.

TU . Paris , 18. April . In Pariser polnischen diploma¬
tischen Kreisen wird versichert, baß der Besuch Zaleskis in
Rom, der übrigens auf Einladung Mussolinis erfolgt sei,
nnr einer Besprechung des polnisch - litauischen
Zwischenfalls dienen werde. Die Gerüchte über die Bildung
eines Staatenblocks zwischen Polen , Ungarn , Bulgarien,
Griclhenland , der Türkei und Italien entbehrten jeder
Grundlage . Möglich sei es allerdings , daß in der heute
stattfindenöen Unterredung zwischen Zalcöki und Mussolini
auch die Frage der Beziehungen zwischen Polen und
Ungarn  zur Sprache kommen werden, die, wie man in
Pariser polnischen diplomatischen Kreisen betont, stets sehr
freundschaftlich gewesen seien. Obwohl Polen der Verbün¬
dete Rumäniens sei, habe es niemals seine freundschaftlichen
Gefühle für das ungarische Volk verheimlicht.

Die Pariser Eisenbahnkatastrophe
IS Tote und 32 Verletzte.

TU Paris , 13. April . Die Zahl der bei dem Eisenbahn¬
unglück rm Pariser Nordbahnhof zu Schaden gekommenen
Personen beträgt nunmehr offiziell 15 Tote und 32 Verwun¬
dete, von denen 18 schwer verletzt sind. Die alsbald eingc-
lcitete Untersuchung ergab, daß der Unglücksfall auf eine
schwere Nachlässigkeit des Zugführers Maurice Herbet zu-
rückzirführen ist, der seine Schuld auch eingestanb. Er über¬
fuhr bas Haltesignal mit einer Stundengeschwindigkelt von
L0 Kilometern



Revolution im Nachrichtendienst
des englischen Imperiums

Bon Dr . Marquardt.
Die riesigen Zusammenschlüsse , die in merkwürdigem Zu-

lammentresfen sich soivhl in England als auch iu den Ber¬
einigten Staaten in letzter Zeit vollzogen haben , sind haupt¬
sächlich von der wirtschaftlichen Seite her gewürdigt morde » .
Sie haben daneben aber auch noch eine politisch bedeutsame
Seite , besonders für England . Denn der Besitz und die Be¬
herrschung eines einwandfrei , sicher und billig funktionieren¬
den Nachrichtenwesens ist für England ebenso wichtig wie
das Netz von Flottenstützpunkten und Kohlenstationen ober
wie das im Ausbau begriffene Rcichssystcm von Luftver¬
kehrswegen und Flughäfen . Und was die Beherrschung eines
Weltliches von Nachrichtenmitteln bedeutet , wie es Eng¬
land in seinem konkurrenzlosen Kabelneh besaß , haben wir
Deutschen im Kriege so schwer empfunden , daß darüber kein
Wort zu verlieren ist. Heute ist aber durch die ungeahnt
rasche Entwicklung der drahtlosen Telegraphie und Tele,
phonie , besonders durch die sich jagenden Erfindungen auf
dem Kurzwellcngcbiet , das englische Nachrichtenwesen , das
sich auf dem Ueberseekabel aufbaute , erschüttert und revolu¬
tioniert . Ihre wirtschaftliche Teillösung hat diese Umwäl¬
zung in dem Aufsehen erregenden Zusammenschluß der eng¬
lischen privaten Kabelgesellschaften mit der Marconi Wirc-
leß Co . gefunden , damit ist aber das Problem noch lange
nicht gelöst.

Es ist in Deutschland kaum beachtet worden , daß in
London seit dem IS. Januar eine ReichSkonferenz zur Be¬
ratung des Verhältnisses von Kabel und Funk tagt , die auch
von den Dominien Kanada , Australien , Südafrika , Neu¬
seeland und von Indien , sowie von den Kronkolonien be¬
schickt ist und die politischen , strategischen und wirtschaftlichen
Folgerungen aus der neuesten Entwicklung ziehen soll . Der
Löwenanteil der gesamten Kabel der Welt war in englischem
Besitz . Das ganze Imperium ist von einem Netz von Kabel»
umsponnen , das besonders nach dem Krieg dahin verbessert
wurde , daß möglichst Anlegestellen auf fremden Gebieten
vermieden wurden . Ein Teil der Kabel befanden sich im
Privatbesitz — Eastern Telegraph Co . und Vereinigte Kabel¬
gesellschaften — ein anderer war staatlich und ein dritter
gemischt . Das Jmperiäl Cable , das England mit Kanada
verbindet , gehört der englischen Regierung , während das
Pacific Cable , geleitet von dem Pacific Cable Board , sich im
gemeinsamen Besitz von England , Kanada , Australien und
Neuseeland befindet . Nach wie vor ist das Kabel dem Funk
in der Sicherheit der Uebertragung , die weder von anderen
Funksystemen noch von atmosphärischen Störungen beein¬
trächtigt wird , überlegen . Es hat ferner den Vorzug , daß
die Nachrichten nicht abgefangen werden können . Denn die
Anwendung von Codes bei der Funktelegraphie hat immer
noch ihre Nachteile und ist von militärischen Sachverständigen
noch nicht als unbedingt sicher in Kriegszeiten erkannt wor¬
den . Auf der anderen Seite muß daran erinnert werden,
daß auch für England die Zeit kommt , wo es nicht mehr
imstande ist, sein riesiges Kabelnetz in Kriegszeiten , vor
allem wenn ein Konflikt mit den Bereinigten Staaten aus¬
brechen sollte , durch Kriegsschiffe restlos zu sichern . Ein
Kabel ist schnell durchgeschnitten . Binnen 48 Stunden waren
1914 sämtliche deutsche Kabel abgeschnitten . Ferner hat sich
das drahtlose System natürlich als weit billiger und wirt.
schaftlichcr erwiesen . Das Anlagekapital beträgt nur ein
Zehntel , die Betriebskosten ergeben einen noch geringeren
Bruchteil von denen des Kabeldienstes.

Nun ist in der englischen Kabelindustrie ein riesiges
Kapital angelegt , das sich seither eines außerordentlichen

Nutzens erfreute , da es ja eine Art Monopol besaß . Die
Gesellschaften haben dieses Monopol benutzt , um riesige Re¬
serven anzusammelu , so daß cs aussah , als könnten sie mit
Aussicht auf Erfolg Sen Kampf mit der drahtlosen Tele¬
graphie aufnehmeu . Indessen war diese doch technisch so rasch
fortgeschritten , daß die Kabclgescllschaften ein Einlcnkeu
vorzogen . Denn Marconi hatte sich von der englischen Re¬
gierung die Lizenz für Errichtung eines drahtlosen Dienstes
nach den Dominien und nach Südamerika gesichert . Das gab
wohl den letzten Anstoß zur Fusion.

Damit ist aber das wirkliche Ziel nicht erreicht . Denn
der Funkdienst im Innern Englands ist Sache der engli¬
schen Neichspost , und auch die neuen Funkverbindungen
Marconis nach den Dominien stehen unter Negierungs-
kontrolle . Nun soll die ReichSkonferenz sich entscheiden , wie
in Zukunft Kabel und Funk znsammeuarbciten können nub
sollen , ohne Satz strategische Notwendigkeiten allzuscharf mit
den wirtschaftlichen zusammenstoßen , ferner hat sie die großen
finanziellen Interessen zu beachten , die in den Reglerungs-
t'abeln stecken. Diese Kabel haben in letzter Zeit häufig mit
Verlust , selten noch mit unbedeutenden ileberschüssen gear¬
beitet . Die Unterhaltung der Kabel erfordert große Sum¬
men , die gegenüber dem Funk kaum mehr zu rechtfertigen
sind.

Nun gehen die Pläne Ser neuen Gesellschaft von Kabel
und Funk , hinter der ein Kapital von rund einer Milliarde
Mark steht, dahin , das gefaulte Reichsnachrichtenwesen in
einer riesigen Gesellschaft zusammenznfasscn , und in der
konservativen Regierungspartei sind genügend Freunde
eines solchen Gedankens vorhanden , so daß die Negierung
Baldwin ihn nicht von der Hand weisen kann . Die Struktur
des englischen Weltreiches drängt ja geradezu zum Aufbau
eines einheitlich geleiteten und daher ungeherrer leistungs¬
fähigen Nachrichtenwesens . Wir hätten es im Falle des Ge¬
lingens mit einem noch nie üagewesenen Gebilde zu tun , und
das englische Weltreich hätte davon sicher die größten Vor¬
teile . Ist seine Zukunft im wesentlichen doch davon ab¬
hängig , ob es gelingt , alle seine Teile zu einem immer
engeren wirtschaftlichen Zusammenschluß zu bringen . Ein
billiges , zentral geleitetes Nachrichtenwesen wäre dazu bas
unentbehrlichste Mittel . Man weist ferner mit Recht darauf
hin , daß England Gefahr läuft , wieder einmal von den
Bereinigten Staaten überflügelt zu werden . Denn Amerika
hat es verstanden , sich unter kluger Ausnutzung seines Ka¬
pitals , hinter dem sich die amerikanische Regiernng versteckt,
eine » großen Teil des Welttelephon -, Telegraphen - und
Funkdienstes zu sichern. Fast alle romanischen Länder Euro¬
pas , ferner Südamerika und Mittelamerika sind in dieser
Beziehung unter nordamcrikanischen Einfluß geraten . Man
sagt , diese Erfolge wären den Bereinigten Staaten sicher>
nicht beschieden gewesen , wenn sich der amerikanische Staat
in Liese Industrie eingemischt Hätte. Dieses Argument Ser
amerikanischen Konkurrenz scheint bet den Regierungen des
englischen Reichs doch Eindruck zu machen . Mit Recht, denn
es bestätigt die Beobachtung , baß auf fast allen Gebieten
amerikanisches und britisches Kapital , Industrie und Handel
aufeinanberstoßen und daß Amerika dabei weit mehr
Schwung und Stoßkraft entwickelt als England . Daher ist
es durchaus möglich , daß dt« Reichsnachrichtenkonferenz sich
dafür entscheidet , das gesamte Nachrichtenwesen des Reichs
in Form eines privat geleiteten gemeinnützigen Unterneh¬
mens , in dem die Negierungen in aller : wichtigen Fragen der
Reichsverbindung , Strategie , Tarifgestaltung nsw . aus¬
schlaggebenden Einfluß hätten , zusammenzufassen . Dadurch
könnte San » auch das unrentable Kabelwesen aus Sicher¬
heitsgründe » noch weiter fortgeführt werden , indem es durch
ein Poolsystem aus den Vorteilen des Funks Nutzen zieht.

Man wird diesem Plan Großzügigkeit nicht absprechen
können und , von England aus gesehen , wird er nur zu be¬
grüßen sein . Die übrige Welt , die zwischen den englische!
und amerikanischen Niesen liegt , wird freilich nur mit ge
mischten Gefühlen die ivciterc Abkapselung des britische!
Weltreichs verfolgen , die von vornherein die wirtschaftlich
Tätigkeit der andern Völker auf dem riesigen Gebiet , übe.
dem der Union Jack weht , behindert und nach und nach nn
möglich zu ^machen versucht.

Japan protestiert in Moskau
TU . Moskau , 12. April . Der russische Botschafter ist vom

Ministerprüiidenren Tanaka empfangen worden . Tanaka
gab Ser Ansicht Ausdruck , daß bei der Verschwörung gegen
den Mikado die Verbindung der japanischen Kommunisten
mit Moskau durch die polizeiliche Untersuchung erwiese»
worden sei. Damit habe die Tvwjetregierung gegen den
Paragraphen 4 des russisch- japanischen Vertrages verstoßen,
der von der Nichteinmischung in die inneren Angelegenhei¬
ten des Vertragspartners handelt . Die japanische Note,
die dem Außenkommissar in Moskau ansgchändigt werden
wird , ist vom japanische » Kabinett bereits bestätigt worden.
Sie ist in scharfem Ton gehalten nnd verlangt die Ein.
stellnug der Unternütznng der kommunistischen Beweguue
in Japan durch Rußland.

Die Donez -Affäre
Die Anklageschrift fertiggestclli.

TU Koumo , 12. April . Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat der oberste Staatsanwalt Krylenko die Anklageschrift in
der Donezaugelegcnheit fertiggcstcllt , die den Verhafteten
am 14. des Monats überreicht werde » soll . Die Anklage¬
schrift stützt sich vor allem auf die Paragr . 87 und 38 des
Strafgesetzbuches . Den deutschen Ingenieuren ivird sie in
deutscher Sprache übermittelt werden.

Der Leiter der G .P .U . berichtete dem politischen Büro,
daß mit der Uebergabe des Untersuchungsmaterials au die
Justizbehörden die Tätigkeit der G .P .U . in dieser Angele¬
genheit abgeschlossen sei. Das politische Büro sprach der
G .P .U . seine Anerkennung aus.

Der Prozeßbegiuu abermals verzögert?
TU Berlin , 12. April . Wie die Morgenblätter melden,

ivird sich der Beginn des Prozesses gegen die wegen der
Vorgänge im Donezgebiet angeklagten Personen verzögern,
da die Anklageschrift der Staatsanwaltschaft noch nicht fer¬
tiggestellt ist und nach der Sowjetprozeßordnung zwischen
der Aushändigung der Anklageschrift an die Angeklagten
und der Eröffnung deö Hauptverfahrens eine bestimmte
Frist vorgesehen ist. Nähere Mitteilungen über den Prozeß¬
beginn sind der deutschen Botschaft nach den russischen Oster¬
ferien lnächste » Sonntag ) in Aussicht gestellt worden.

Riesellaussperrung
in der sächsischen Metallindustrie

TU . Chemnitz , 12. April . Am Mittwoch erließ der Ver¬
band sächsischer Metallindustrieller die Bekanntmachung , daß
die gesamten Metallarbeiter Sachsens mit dem Ablauf der
Donnerstagschicht ausgesperrt werde » . Einschließlich der
schon im AnSstanü befindlichen 20 000 Metallarbeiter wer¬
den insgesamt 200 000 Metallarbeiter von dieser Maßnahme
betroffen . Die Reichsregierung hat an das Reichsarbeits¬
ministerium das dringende Ersuchen gerichtet , durch Reichs.
Maßnahmen den Konflikt beizulegen , um die sächsische Wirt¬
schaft vs .r einer schweren Belastung zu bewahren . Bereits
vor dem Aussperrungsbeschlntz waren für Donnerstag
Verhandlungen über die Lohnfrage in Dresden vorgesehen.
Es steht noch nicht fest, ob sie tatsächlich stattfindcn werden.

KezUiLeitiAot
vom 5̂ . ll-Skiris.

63 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Denken Sie , Herr Inspektor , seit ersten Januar ist

mein Bruder Wilhelm zu Hause , und zwar für immer.
Es würde auf die Dauer doch nicht so gut allein gehen,
seitdem unser lieber Vater tot ist ! — Ich bin ordentlich
froh darüber : Mütterchen gibt ihm zu Ostern das Gut.
Lotte ist nach Weihnachten wieder zur Tante nach Dresden
gefahren , die nicht ohne sie sein rann ! Lotte wird dort
richtig verwöhnt ; die Stadtluft sagt ihr zu — ,

„Gerade wie Fräulein Gerda, " sagte er — er mutzte
das Gespräch doch mal auf sie bringen ; denn jeder Schatten
mutzte zwischen Katharine und ihm schwinden , und dieser
stand noch zwischen ihnen . O , er wußte noch alles ganz
genau . Er sah auch, wie sie bei Nennung dieses Namens
erblaßte.

„Ja —antwortete  sie tonlos bei seiner Bemerkung.
Das Herz begann ihr wild zu schlagen , — wie , wenn er
nach ihr fragte , was sollte sie ihm -antworten ? Einmal
mutzte er doch das Schreckliche erfahren ! Wie oft hatte
der Baron erwogen , wann er es sagen sollte — denn die
Mitteilung von Gerdas Tod mutzte ihn doch erschüttern,
ihn , der jetzt noch vor allem behütet werden mutzte!

„Wo ist sie jetzt ? " fragte er.
„In Kassel, " log Katharine tapfer.
Prüfend und ein wenig verwundert sah er sie an

, „ In Kassel ? War mir nicht , als ob Herr von Freesen
gesagt hätte , sie sei mit Frau Baronin in Davos ?"

„Dort ist sie bis vor kurzem gewesen, " versetzte sie mit
zuckenden Lippen . Etwas mißtrauisch sagte er da:

„Fräulein Katharine , ich weiß nicht , ob ich Ihnen glau¬
ben dars — mir ist, als ob mir etwas verheimlicht würde

der Baron weicht mir aus —

„Aber , Herr rttlipetror , was Leuten Sie ? " wehrte sie,
nicht mehr wissend , was sie noch sagen sollte ; das Lügen
wurde ihr so schwer. Wie hilfesuchend blickte sie um sich.
Da hörte man den Baron vor der Tür des Zimmers rufen:
„Willst du draußen bleiben , Diana ! Dich kann ich jetzt
nicht brauchen !" Gleich daraus kam er zur größten Erleich¬
terung Katharines herein , indem er die Tür schnell hinter
sich schloß. „Das Vieh ist ja rein verrückt , gar nicht zum
Halten - ah , bist du noch hier , Katharine ? Ich wollte
dick fragen , ob du gleich mit mir kommen willst ; ich mutz
schleunigst ins Dorf — ."

„Gern , Onkel Freesen , dann brauche ich nicht allein
zu gehen " — sie zog ihr Jackett wieder an und machte sich
zum Gehen bereit.

„Schade, " sagte Krafft bedauernd — „aber Sie kom¬
men doch bald wieder , ja ? " bat er.

„Aber freilich , Herr Inspektor , und dann werde ich
Ihnen vorlesen ! Ich habe „Jörn Uhl " zu Weihnachten be¬
kommen , und das Buch ist so herrlich , so voll tiefer Ge¬
danken , daß es für mich eine Feierstunde ist, darin zu lesen!
— Also leben Sie wohl , Herr Inspektor , und morgen aus
Wiedersehen !"

„Aus Wiedersehen , aber auch ganz gewiß morgen, " und
mit bittendem Blick hielt er ihre Hand fest.

„Ich komme, " lächelte sie, und draußen war sie.
Krafft legte den Kopf in die Kissen , und ein glückliches

Lächeln lag in seinem Gesicht . „Ich komme " so tröstend
klang es , so beruhigend — ach, welche Ruhe überhaupt ging
von dem schönen , blonden Mädchen aus ; er hätte immer La-
sitzen und in ihr liebes Gesicht , in die guten Augen blicken
mögen ! Wie lind und weich waren ihre Hände ! - Wie
war sie doch so ganz anders als Gerda ! Er fürchtete sich,
Gerda wiederzusehen . Ob sie wohl Hellmuts Braut gewor¬
den war ? Wohl nicht , denn sonst hätte ihm der Baron das
sicher gesagt ! — Daß sie ihm die schwere Verwundung , die
ihm beinahe ans Leben gegangen wäre , zugefilgt hatte , war
nur ein unglücklicher Zufall gewesen , und er trug es ihr
nicht nach . Vielleicht war sie gar deshalb fort ; denn es
mutzte ihr doch schmerzlich sein , täglich in seiner Nähe zu

'weilen und sich lagen zu müssen , du trägst die Schuld oaranl
Deshalb war ihm ihr Fernsein wohl begreiflich — aber wie
oft hatte er sich den Kopf über Hellmuts Worte zermartert
— er solle Gerdas Bruder sein ? Wie hing das zusammen?
Ein Fiebertraum , wie der Baron ihm einreden wollte , war
das ebensowenig wie Katharines Anwesenheit an seinem
Krankenbett . Aber weit kam er nicht mit seinem Grübeln;
sein armer Kops war noch zu schwach, das alles zu fassen;
seine Augen schlossen sich, und sanst schlummerte er ein.

Aus dem Wege nach dem Dorfe sagte Katharine : „Du,
Onkel Freesen , ich glaube , du mutzt es Krafft bald von
Gerda sagen . Er fragte mich nach ihr , und ich hätte mich
schön in Widersprüche verwickeln können , wenn du nicht
dazu gekommen wärst vorhin !"

„Ich habe auch schon darüber nachgedacht ; lange könne»
wir es nicht mehr verheimlichen — nur wird es mir so
furchtbar schwer," sagte er traurig : dann , einem plötzlichen
Gedanken folgend — „wie wär 's denn , wenn du es ihm
beibrächtest ? "

„Ich , Onkel Freesen ? " fragte sie erschreckt.
„Ja, " nickte er, „ich glaube , du kannst das am besten!

Tue mir den Gefallen ; mir bleibt ja noch so viel anderes!
— Sobald er wieder nach meinem armen Kinde fragt , er¬
zählst du ihm von ihr ."

Katharine hatte sehr bald Gelegenheit , den Auftrag
auszusiihren . Schon an einem der nächsten Tage , als sie ein
Stündchen bei Krafft saß und ihm vorlas , unterbrach er
sie plötzlich:

„Verzeihung , Fräulein Katharine , wenn ich Sie unter¬
breche — ich bin so zerstreut , und eine Frage liegt mir
aus — wollen Sie mir nicht sagen , wo Gerda ist ? Sie
sagten ja schon, verreist mit Frau von Freesen — aber
mir kommt alles so seltsam vor — der Baron ist verändert,
ist sichtlich alt geworden ; gestern , als er hier bei mir saß,
ist mir das recht ausgefallen . Ich habe das Gefühl , als
ob ihn ein Kummer drückt, den er mir verbergen will , und
eine Ahnung sagt mir , daß das mit Gerda zusammen¬
hängt . Das Grübeln hierüber macht mich unruhig I"

(Fortsetzung folgt .^ i



SCB . Zuffenhausen , 12. April . Gestern abend ereignete
sich in der Linbenstrafte ein schwerer Alitounfall . Beim Re¬
staurant Lindenhof spielten Kinder . Ein kleines Mädchen
lief seinem Ball nach, der über die Strafte rollte und kam
unter ein Personenauto . Der Führer deS Wagens , ein
Thüringer , hatte in raschem Zugriff die Bremse getätigt,
wodurch der Wagen ins Schleudern kam und ln größter
Wucht gegen einen Baum flog . Das Kind und der Auto¬
lenker waren so schwer verletzt , daft sie wohl kaum mit dem
Leben davonkommen werden . Schwer beschädigt muhte der
Wagen abgeschleppt werden.

SCB . Rechbcrg OA . Gmünd , 12. April . Gestern abend
um 4.30 Uhr schlug der Blitz in das Wohnhaus des Joseph
Schwarztopf in Hintcrweiler , worauf bas Gebäude mit
Scheune und Stallung sofort in Hellen Flammen stand . Die
Rechberger Feuerwehr kam alsbald angcrückt . Es konnte
jedoch außer dem Bich nichts mehr gerettet werden , so daft
das ganze Anwesen samt der Fahrnis bis auf den Grund
niederbrannte . Da Nechberg keine Wasserleitung besitzt,
war man auf einen Brunnen angewiesen , wodurch das Lo¬
schen sehr erschwert wurde . Die Feuerwehr war bis nachts
1 Uhr ans dem Brandplatz tätig und rückte hernach unter
Zurücklassung einer Feuerwache ab . DaS Anwesen ist mit
12 000 Mark versichert . Die aus drei Personen bestehende
Familie wurde in der Wirtschaft zum „Löwen " in Hinter¬
weiler nntergebracht.

SCB . Villingen im Schwarzwald , 12. April . Beim
Waldhotel entstand dadurch ein Waldbraud , daß ein Spa¬
ziergänger eine brennende Zigarette wegwarf . Dein Brand
fielen etwa 30 Ar einer 15jährigen Tannenknltur zum
Opfer . Zahlreiche Spaziergänger , die sich in der Nähe be¬
fanden , suchten mit Erfolg das Feuer mit Baumästen aus-
zuschlagen, so daß ein großer Schaden verhlitet und der
Villiuger Wald an einer der meist besuchtesten Stellen vor
Zerstörung bewahrt wurde.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
, Berliner Briefkurse,
ß 100 holl. Gulden. IM,74
i 100 stanz. Franken 16,48

100 schweiz. Franken 80,64
Börsenbericht.

SCB Stuttgart , 12. April . Die Börse war heute etwas
belebter bei teilweise anziehenden Kursen
I L.E. Berliner Produktenbörse vom 12. Slpril.

Weizen märk . 258—261; Roggen märk . 208—270; Gerste
845—285; Hafer märk . 254—260; Mats prompt Berlin 238 bis
840; Weizenmehl 32—35.75; Roggenmehl 85.60 - 37.75: Wei-
zenkleic 17.25—17.35; Roggenkleie 17.25—17.35; Biktoriaerb-
seu 40—57; kleine Speisecrbsen 35—37; Futtererbsen 25—27;
Peluschken 24—25.50; Ackerbohnen 23—24; Wicken 24—20; Lu¬
pinen blaue 14—14.75; gelbe 15—15.80; Seradella 24—28;
Rapskuchen 19.60—10.70; Leinkuchen 24—24.20; Trocken-
schnitzel 14.60—14.90; Soyaschrot 22.10—22.50; Kartoffelflok-
ken 26—26.60; Speisekartoffeln weiße 2.00—3.10; rote 3 bis
8.20; gelbfl . 3.30—3.60. Allgem . Tendenz : Schluß abgeschwächt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. April.
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh , und Schlachthof

waren zugeftthrt : 2 Ochsen, 7Bullen , 45 Jungbullen , 48 Jnng-
rindcr , 29 Kühe , 216 Kälber , 600 Schweine ., Unverkauft : 20
Jungbullen , 21 Jungriudcr , 9 Kühe, 70 Schweine . Erlös

auS )e 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen —, Bullen a 40—50
(letzter Markt 50- 51), b 44—48 (45—48), c 41—44 (42- 44),
Jungrinder a 58—60 (59—61), b 50—56 (5l—57), c 42—48
(43—49), Kühe a 40—45 (40—46), b 29—36 (29- 37), c 19—
27 (20- 28), d 14—18 (unv .), Kälber b 77- 80 (81—83), c 67—
75 (71—78), d 54—62 (60—08), Schweine a feite Schweine über
300 Pfd . 56 (60—01), b vvllflcischige Schweine von 240—300
Pfd . 55—56 (60- 61), c von 200—240. Pfd . 54- 55 (59—60),
d von 160—200 Pfd . 52—54 (56—58), e fleischige Schweine von
126—160 Pfd . 50—53 (53—55), Sauen 40—46 (12—58) Mark.
Marktverkauf : schleppend, Uebcrstand.

Bitte was rauchen Sie?
Bon K urt B r c n ckc u.

Wie ? Sie kennen Joseph Pierre Zitelli  nicht,
den langjährigen Taüakberater so mancher europäischen
Fürstenhäuser ? Er wohnt im Herzen Londons , knapp einen
Steiuwurf vom geräuschvollen Piceadilly entfernt , in der
Carlton Street , ist naturalisierter Engländer — seine Wiege
stand in irgend einer Kleinstadt Italiens —und  genießt den
Ruf einer zuverlässigen Autorität , wenn es sich darum
handelt , beispielsweise Musterkollektionen ausgesucht feiner
Zigarren zusammen zu stellen oder die Taufe einer neuen,
wclterschütternden Zigarettenmarke vorzunehmcn . Er ver¬
steht sein Geschäft; das muß ihm selbst der Neid wohl an¬
erkennen . Hat er es doch fertig gebracht, sich im Laufe meh¬
rerer arbeitsreicher Jahre zu einem der bedeutendsten Ta-
baklieferantcu verschiedener europäischer Fürstenhöfc empor
zu schwingen. Na , und da Hat Mr . Zitelli halt so seine Er¬
fahrungen gesammelt . Erzählen kann er , wenn er will und
gut aufgelegt ist, daß es wirklich ein Bergungen ist, ihm
zuzuhören . . .

Neulich besuchte ihn Carl HunkinS,  ein mit feinem
Spürsinn begabter amerikanischer Journalist , in seiner ele¬
ganten Wohnung . Da es in England genau wie bei unö
uoch immer nicht recht Frühling werden will, saß Zitelli just
händercibcnb vor einem lustig flackernden Kaminfener , als
der ziclbewutztc Nankee eintrat . Händeschütteln . Einladende
Worte und Gebärden . Sanft ringelte sich der Rauch zweier
Importen zur Decke des Raumes . Mr . Hunkins hielt den
Augenblick für günstig und begann , ans seinem freundlichen
Gastgeber so allerlei herauszulocken , was er wissen wollte.

Zitelli , ein rührend gutmütiger Mensch, packte aus dem
Schrein seiner Erinnerungen einige Kabinettstückchen heraus,
und da Air . Hunkins sie bald darauf in mehreren amerika¬
nischen Blättern veröffentlichte , erfuhr auch die übrige Welt
ein wenig davon.

Es war natürlich , daß die Unterhaltung zwischen zwei
Gentlemen sich zuerst um die Persönlichkeit des Prinze n
von Wales  rankte . Also der Prinz raucht „Lunge ", und
zwar hänfig „schwere Brocken " am liebsten , wußte Zitelli zu
berichten . Eine der auffälligsten wirtschaftlichen Begleit¬
erscheinungen des Krieges war zweifellos die Ueberschwem-
mung vieler europäischer Märkte mit amerikanischen Tabak-
erzcugntssen . (Heute führt sie fast jedes europäische Fürsten¬
haus .) Eine Virginia ober eine türkische Zigarette mundet
ihm jedenfalls am besten.

König Eduard  VII ., für uns Deutsche ein Regent
unseligen Angedenkens , rauchte für sein Leben gern eine gute
Havana , und zwar mit solchem offensichlichen Genuß , dasi
die braven Kubaner nicht umhin konnten , eine ihrer späteren
Marken „King Edward " zu nennen . Ueberhaupt war er ein
leidenschaftlicher Rancher . Er und die Gebrüder Roth¬

schild  brachen besonders eifrig für die Beliebtheit der
Zigarre in Europa eine Lanze , wie cs der frühere Sultan
Abdul Hamid für  den Ruf der türkischen Zigarette tat.
Kaiser Wilhelm  II . rauchte früher HavanaS , die be¬
sonders für ihn hergestellt wurden , und Zigaretten , die das
Zeichen seiner Krone trugen.

Neuerdings kommen dicke Zigarren in England immer
mehr und mehr auf . Lord Birke nhcad  und Lord Lvns -
dale  bevorzugen beide Havanas , die gut zwölf englische Zoll
lang sind. Man benötigt länger als eine Stunde , um ein der¬
artiges Kraut anfznranchcn . Zwischendurch rauchen die
Herren ' aber gewöhnlich kleinere Formen , ohne natürlich die
„Riescngeschvsse dabei erlöschen zu lassen.

Die englische Königssamilie hält übrigens von allen
Dynastien am konservativsten an ihren bisherigen Nauch-
gewohnheiten und meistens auch am traditionellen Material
fest. Obwohl cs ihr doch frei steht, direkt von ausländischen
Firmen nach Belieben Waren zu beziehen, kauft sie nur bei
ihrem Londoner Lieferanten . Ter Prinz von Wales bietet
z. B . niemals einem seiner Gäste eine Zigarette mit Gold¬
mund  st lick an . Denn dieses Mundstück ist eine Erfindung,
„made in Germany " ! Wozu gibt cs schließlich so nette Zi¬
garettenspitzen und -Halter ? —

Und die Pfeife?  Sie hat keine Zukunft mehr in der
tonangebenden Gesellschaft. Mögen auch verschiedene Nanch-
klubs ihre Beibehaltung fordern , ihr Ende ist nicht mehr auf-
znhalten . Es ist heute nicht mehr möglich, in den Speisesälen
der führenden europäischen Gaststätten eine Pfeife zu rauchen,
ohne daß sich ihr Träger den Vorwurf gefallen lassen muh
„ein unmöglicher Mensch" zu sein. Sic ist und bleibt ein:
„ein unmöglicher Mensch" zu sein. Die Zigarette  wird
sich immer stärker durchsetzen, ohne jedoch der Zigarre
ihren besonderen Genuß streitig machen zu können . Wenn
ein Fachmann es schon sagt, wird es wohl stimmen.

Kirchliche Nachrichten
Evangel. Gottesdienst

am Sonntag Ouasimoüvgeuiti , 15. April 1928.
Vom Turm : 376.

8 Uhr : Frühgottesdienst und
>410 Uhr : Predigt , Stadtvikar Hermann . Eingangslied 15:

„Sollt ich meinem Gott nicht singen ".
Keine Sonntagsschnle . e'

1 Uhr : Christenlehre (Söhne II . Bezirk ).
Mittwoch , 18. April , 8 Uhr vorm .: Schulgottesdienst.
Donnerstag , 19. April , 8 Uhr abends : Btbelstnnbe.

Kath. Gottesdienst.
Weißer Sonntag.

8 Uhr : Frühmesse.
8 Uhr : Amt mit Kindcrkvmmunivn.
>42 Uhr : Andacht.
Osterbeicht : Samstag 4—>46 Uhr und Sonntag früh ab

7 Uhr.
. Gottesdienst der Methodistengemeinbe.

Sonntag , den 15. April.
Vorm . 9.30 Uhr : Predigt , Prediger Kuder ; 11 Uhr:

Sonntagsschule ; abends 8 Uhr : Predigt , Harsch.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde.

Stammheim:
Vorm . 9.30 Uhr : Predigt (Renz ); nachm. 1.30 Uhr : Pre¬

digt.
Mittwoch , 8 Uhr : Bibelstunde.

Verein für Homöopathie
und Naturheilkunde in Calw.

Sonntag , den 18. April findet im Gasthos zum
«Badischen Hof" (Glasfaul) nachmittags 3 Uhr ein

Frauen -Vortrag
von Frau Frida Wörner , Vertreterin der Nnturheil-

methode, aus Stuttgart statt.
Thema:

Die häufigsten Unterleibsleiden
der Frauen und ihre Verhütung.

Die verehelichen Frauen und erwachsenen Töchter
find hiezu sreundlichst eingeladea.

8

kstkms -käuekerpulverl
Sei SvkIommung .Varsoklvimung.

artbmatücken Serckeveräea kann
«ine ÜLucberung mit

HsImol -KSueksrpulvsr
Unösrung bringen, cier tkrampk kann okt gelinäert, >
6er Lckileim geiSit veräen, icxlaü 6i« klacbtrub?k
nickt gertürt vir6. Lebe bequem ua6 angenehmI

im Oebrauck. I
5ckackt«l di. 2.50 in 6sn äpptbek-n, I

szt.eiiivs Cham, inckustUs.

ffürL.8.v.-Svküt2Sll!
Vernünftige Mütter unterstützen die Schule in ihren hygienischen Be¬

strebungen zur Schul-Zahnpflege und schenken ihren steinenA.B.C.-Schütz«n
nach dem ersten Gang zur Schul« einen passenden Geschenlkarion sür Mb 1.60,
enthaltend: 1 Tube Lhlorodont, 1 Chlordont-Zahnbürste, 1 Mundwasserglas.
In allen Chlorodont-Berlaussstellenerhältlich.

beste inländische Sorte«
lPsd.25.3S.35U.4VYsg,

Rene

1Pfund 23 Psg.I Zentner 22  Md.
Schöne gesunde

MW
10  Pfnnd so Pfg.l Zentner8.80 M.

bei

Wurster
am Markt , Tel . 79.

Fahrräder
i« allen Preislagen.

Fahrradhandlung Hans Maifel
Iernspr. 246 an der Brück«. Calw.

Carl Serva
Fernsprecher Ist»

Gebrauchter
Kinder-

Kastenwagen
um 18 zu verkaufen
Drau Gertrud Hübner

b. Vurkhardt
Borstadt 27S.

Saat-
Kartoffel

Plochinger (rote) Industrie
(gelbe) hat abzugrbrn

L. Laurmami
Mvttlinge»

Ehr. Widmaier
Mcch. Werkstätte.

In einem größeren Vorort
Calw , wird ein

GeslW»erlichtet
Friseure werden bevor¬
zugt.
Angebote unter R . 8 . 86
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Motorrad
(Triumph)

weg «» Auswanderung
billig z« vrrLause».

Etwa » reparaturbedürftig.

E . Bächtle.
Bad Teinach.

Ealw, den 13. April 192S

Danksagung.

Für die liebevollen Beweise herzlicher
Anteilnahme, die wir bei dem Heimgang
unserer lieben, unvergeßlichen Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Amlie MKHM
in so reichem Maße erfahren dursten, sagen
wir aufrichtigen Dank . Insbesondere danken
wir dem Herrn Stadtvikar für seine trö¬
stenden Worte am Grabe, den Altersgenossen
sär ihren letzten Liebesdienst, für die vielen
Kranzspenden und für die zahlreiche Betei¬
ligung.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Familie Paul Burkhardt
Bäckermeister.

^eppiZer

islclerllank lürcüe
rationelle pklexe
mit Peru Tannin
Wasser, lieberall
ru baden kOalcben
2.—. 250 » 4.—bi.

?rl»eur LsrI tzröktick

„ Lori üüntticr
„ krvin livklcr
„ WHK.tMscliele
„ lossl Oäermatt
» Willielm Winr

vrox . 0 . ll. Xlstocvstck
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BerWnilung der ZnniiiM.
^!uf die am Sonntag , den 15. April nachmittag » -

8 ' /, Uhr , im Weitz schen Saale in Calw stattfindende
gemeinsame Jnnuugsoersammlung , in der unter anderem
über die durch die Bestimmungen des Argeitsgerichtsge-
setzer notwendig gewordenen Aenderungen der Innungs-
satznngen abgestimmt werden wird , werden die beteiligten
Kreise hingewiesen.

Calw , den 12. April 1928.
Lbcramt : Nagel,  Amtm ann.

Die unentgeltliche Beratung Lungenkranker findet in
der Sprechstunde der Tuderaulosenfürsorgestelle am
Samstag , de» 14. April 1Z78 nachmittag» von
8 bi» 4 Uhr, in der Wohnung des Oberamtsarzte»
in der Panoramastrabe statt.

RMMMWle Ls!».
Der neue Kurs

beginnt am 18. April 1S2S, vormittags 8 Uh«.

älÄdemSheü 'll u. III. ! Zollamt . Schlotzbeo,
Am 28 . Avril beginnt ein Kur » für Sticken und

Handarbeiten aller Art , der auch monatlich besucht werden
kann . Anmeldungen hiezu vom 18.—20. April während
der Schulstunden im Zollamt . Im Kleidernähen können
Gastschillerinnen angenommen werden.

«alw . den 13. April 1928.
Die Schulleiterin : Lisa Fechter.

WeildekM
^ - ' 7>n am kommenden Montag , de » 16 . April,

staitstnoniden

KrSww-, Biels-,
Yserde- »nd

Stzwei»e-M«rbt
ergeht Einladung . Beginn des Schweinemarkts : 7 Uhr,
des Viehmarkt »: 8 Uhr.

Etadtschultheitzenamt : Schütz.

NU«. WIMM M.
Die bestellten

SsMartoffels
sind eingetroffen und werden am Samstag
ausgegeben . Die Geschäftsstelle.

4 gebrauchte

Kofa
hat sofort adzugcbcn (Ge-
legknhettskauf ).

Sr . Heunefarth.
Tapeziermeister.

Ständiges Lager in neuen

Sosas
zu günstigen Zahlungsbe¬
dingungen , Tapetenlager.

Simmoztzeim.
Gutes

alkoholfreies

GktkM
aus Obst u. Beeren

ist zu haben bei
Gottlob Laich,

Küfer.

Bollfrische
sxtkafchrvere steyrische

Einlege

Ivo Stück
bei 5lX) Stck
100 Stück

bei 720 Stck. ^ g ^
balbe Kiste IVO Stck. A

Nicht zu vergleichen mit den von !
der Konkurrenz billiger angebotenen

Eiern.

MEE

MKM » l-» « . Nil .L. M

UM Sonntag , den 18 . April » nachmittags 3 Uhr , im Klei » . Saal
de« Bad . Hos L— Hiezu sind die Wählerinnen und Wähler

dsT von Stadt und Land freundlichst eingeladen.
Die Bezirksleitung der Sozialdemokr . Partei.

ulNiiiijÜ

Das Blatt
das Sie über Vorgänge und Vor¬
kommnisse im Bezirk am sichersten
und raschesten unterrichtet , ist das

i Calwer Tagblatt!
7 * *

MlMllÜr:

Äl
Tvknerei»EM.

Heute Ahend

Möüiltnlege

SlSmrMldllkei»
Sonntag , 16. April
GlgeKSkillldttA«S-

flchtslur».GMetthllssen
(Ki - fchenblüte)

Abfahrt 9.83 vormittags
Fahrkarto »ach Unter¬
reichenbach Marschzeit

zirka 6'/, Stnnoen
Führer : Otto Georgii.

v.§.v.e.
Samstag , den 14. d».
abd«. 8 Ah« Schlankerer

Worgrxrichnrir
und fertige

Aanöarbeitm.
AanöAöppel-

und

lym
waren
empfiehlt

II . Uetrler
Leaorrtr . 177.
Wuch WM - u. Vunl-
stickrrrien werden an-

grsrvligl

Frisch «ingrtroffen:

Bll »-

LkWkll
dkste bsrlr

1 W «d 40M
4 PslNld 1.50 AK

und

1 Psuud 35 Psg.
ZPssnd 1.00 M.

bei

Wurster
am Markt.

Bkeinerwerten Kundschaft zur
Kenntnis , daß ich am 14. dieses Monats mein

Fleisch - undWurstwarengeschäsl
an Herrn David Bauer  übergeben werde.
Ich danke verbindlichst für das mir bisher ent-
gegrngebrachte Vertrauen und bitte , dasselbe auch
auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen.
Wilhelm Schnaufer

Geschäftsübernahme
und -Empfehlung

Bezugnehmend auf Obiges,
teil« ich der oerehrlichen Einwohnerschaft von Calw
und Umgebung höfischst mit , daß ich die

Metzgerei
von Wilhelm Schnaufer  übernommen
habe . Ts wird mein eifrige , Bestreben sein, meine
wert « Kundschaft aufs Beste und Pünktlichste zu
bedienen.
Um gefl. Unterstützung meines Unternehmens bittet

hochachtungsvoll

David Bauer

Bad Teinach.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am Samstag , den 14. April 1923,
im Gasthos zum „Goldenen Fotz * stattfindenden

Hochzeilsfeier
herzlichst einzuladen.

Max Dorn,
Soh » de« Karl Dorn , Gastwirt , Pforzheim

Liefet Zerwekh
Tochter des Heinrich Zerwekh , Amtsdiener a . D.

Kirchgang 1 Uhr

IchrkSdrr
in alle« Preislagen

Wie SrWeiie
empfiehlt billigst

Friedrich Belz
Sahrradhandlung
WMstzgssslr.M

Schönen frischen

Spinat
und

Kspssalat
empfiehlt

Etwa 10 Ztr . . gute

Kartoffel
und einen Wagen gut ein-
gebrachtes

Heu
hat zu verkaufen.

Wilhelm Hof
«lthengststt.

An der Hauptstraße ge-
legene gehauene

MgerMe
sowie

BMGeine
hat zu verkaufen.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle d». Bl.

Bezirks- Handels- vnd Merke-
Verein EM.

Die Hasdlverktt-Inurtuge« der Bezirk¬
werden zu der am IS . April , nachmittags 3 ' /, Uh « im
Weitz schen Saale , hier stattfindenden

Versammlung
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Durch die Bestimmungen des Arbeitsgerichtsgesetzes

müssen die Innungsstatuten abgeändert werden im
Beisein eines Vertreter « des Oberamtes.

8. ei« Bortrag von Herr» Handwerkskammer«
Syndikus Eberhard über die Einstellung der
Gewerbetreibende » z« de» kommende » Wahle «.
Jedem Versammlungsteilnehmer ist Gelegen¬
heit gegeben , Anfragen -n stellen.

3. Verteilung von Ehrenurkunden von der Handwerks¬
kammer an Gesellenpriisungsbeisitzer.
Es wird erwartet , daß Innungsmitgliedrr und Ge¬

werbetreibende recht zahlreich an der Bersammlung teil¬
nehmen . I . A. Hch . Etzig.

MM Verein für GeMelrncht
«nd BogeWO EM

Am Sonntag , den 15. April , nachmittag » 5 Ahr findet

Frühjahrsversammlung
bei Mitglied Würz , Untere Brücke statt . Hierzu wer¬
den die werten Mitglieder mit Angehörigen freundlichst
eingeladen.
Der Ausschuß versammelt sich schon um 4 Uhr zu einer
Sitzung . Der Vorstand.

MiMljbctfWmttkili EM.
Am Mittwoch , 18 . April , abend » 8 Uh «, findet

im Gasthaus zur Sonne hier , die diesjährige

- Hauptversammlung
statt Tagesordnung:

1. Tätigkeitsbericht
2. Bericht des Schicßleitcrs
3. „ „ Kassensührer»
4. Neufestsetzung der Satzungen
5. Wahlen
6. Verschiedenes.

Die Mitglieder werden in Anbetracht der Wichtig¬
keit der Tagesordnung gebeten , möglichst vollzählig zv
erscheinen.

Der Vorstand : Rcichmann.

Mi -LröüllMz am Lamsisz

Illdsbe ? : üoModLä ^ liigkk

14. äpr11  1928.

lelekon 8. ä . 28874
UMNäftvZIN . 4

Tanz - Unterhaltung!

MWer -Verein
„WanderW" ReuheWstell

hält am Sonntag,
den 15. April 1928 im

Eaalbau zum„Rößle"
eine

Lanz-
UnlerhalLmrg

ab. beigutbesetzter Jazzmusik
wozu höslichst einladet der Ausschuß.

Beginn '/, 8 Uhr.

ürzda
Am Sonntag , den 15. April hält der

N a d f a h r e r o e r e i n Edelweiß
seine

Frühjahrsfeier
bei gutbcsetzter Blechmusik im Gasthaus zum Löwen ab.
Es ladet höfl. ein der Verein.

Gleichzeitig halte ich

Metzelsuppe
wozu höfl . einladet der Besitzer Michael Kugele.
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